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hängt theils won dem Gewebe, theils aud yon der Dazu ver-

wendeten Wolle, ganz befonders aber von der Zeitdauer ab,

während welcher c8 son den Hämmern durchfnetet wird, mas

jeder fundige Walfer zu beurtheifen im Stande fein muß.

$. 166. Die mechanischen, zum Walfen der Tuche beftimm-

ten Vorrichtungen Yaffen fih in folgende Klaffen eintheifen:

1) Walfen mit genarbten Walzen (Fig. 219.),

2) Walfen mit geraden Schußhämmern (Fig. 220.),

3) Walfen mit fhrägen Schußhämmern (Fig. 221.) und endlich

A) Walfmühlen mit Hämmern, welche an Armen e befeftigt

find (Fig. 217. u. 223.).

Diefe Yeistere Einrichtung, bei welcher immer zwei Hämmer in

einem Loche arbeiten, hat fi) als die befte bewährt, und man

hat ihre deshalb allgemein den Vorzug gegeben; fie hat aber

auch, wie wir weiterhin fehen werben, eine Abänderung erlitten.

Die Diemüpfen find den Wafhmühlen mit Hämmern infofern

äßnlich, als aucy bei ihnen Hämmer in Anwendung fommen,

die auf das in dem Loche zufammengelegte Tuch fehlagenz fie

weichen aber yon den Wafchmühfen infofern ab, als fie die zum

Berfitzen nöthige Wärme mehr durch ein Schlagen, Kneten und

Wenden des Tuches Hevvorbringen. Deshalb ift auch die Walze

mafchine (Fig. 222), welche in neuerer Zeit wieder aufgenom-

men md vervollftändigt worden ift, wohl zum Wafchen, aber

nicht zum DVerfigen der Tuche zu verwenden.

Die Walzen-Wafhmafhine,

$. 167. Wenn aud) die Watzenvorridtung in neuerer Zeit

wieder angewendet iworbenift, fo hat fie doch in ihren einzelnen

Theilen eine wefentliche Abänderung erlitten, indem man fe jeßt

nicht mehr aus einem Stüde Holz (Fig. 219.), fondern in ber

Art anfertigt, daß die Kannelirungen in a (Fig. 222.) mittelft

Schraubenboßen b auf eiferne Ninge c befeftigt werden und

eine Theilung son 24 bis 3 Zoll erhalten, die aber nur

fhwach abgerumdet und auch micht tief eingearbeitet werben

dürfen, Unter. der unterften Walze Z werden zwei cylinderifch

aus Bohlen beftehende, gefertigte Mäntel A und B in der Art

angeorbnet, daß die Enden der Bohlenftücke in Nuthen eingrei-

fen, um fo zwei wafferdichte Tröge zu bilden. Damit das Ganze,
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bie Seitenwände mit den Holzmänteln, feit zufammenbäft, wird
die Vorrichtung auf: einem hölzernen Geftelfe E feft zufammen:
gebaut und außerdem noc mittelft eiferner Stäbe d zufammen-
gefchraubt. N

Die beiden Walzen v und w werben von Holz rund abges
dreht und drehen fih mit ihren Zapfen in Pfannenlagern, welde
fi in den Geitenwänben des. Geftells befinden.

-

Die Pfannen-
lager der Walze v befinden fih oben in dem Geftelle bei t und
zwar fo nahe der Fannelirten Walze, daß diefe mittelft einer
Riemenjcheibe bewegt werden fann, zu weldem Behufe auf dem
Zapfen der unterften Walze z ebenfalls eine Riemenfcheibe s
angebracht ift, die mit der Walze t durd) einen Riemen in Vers
bindung fteht. Die Riemenfcheibe s muß aber etwas größer
gemacht werden, weil die Walze v das Fortziehen und Straff:
fpannen bes Tuches bewirkt, weshalb fie aud) Zugiwalze und die
andere w, welde das Tuch) unter die Fannelixten Walzen leitet,
Leitwalze genannt wird. Die unterfie Walze z liegt mit ihrem
Zapfen in einem feften Lager; die obere dagegen bewegt fi). mit
ihrem Zapfen in einem Schlik x des oberen Geftelld und erhält
ihre Bewegung von dev Mafchine. mittelft eines Zahnrades pder
einer Riemenfheibe. Was die Länge der Warzen betrifft, fo
werben fie fo Tang gefertigt, daß zwei Stüde Tuch neben eins
ander gewafchen werben Fünnen; und da fie ihren Mailen nad)
ein bedeutendes Gewicht befigen, fo preffen fie das zwifchen ib:
nen burchgeführte Tud) zufammen, während bie Kannelirung das
Duetfchen und Neiben bewirkt.

Verfahren bei’'m Wafhen der Tude.

$: 168. In den unterften der oben erwähnten Tröge B
(ig. 222.) wird bie zum Auswafchen der Tuche nöthige Flüffig-
feit, deren Beftandtheife wir bereits $. 163. fennen gelernt haben,
geihüttet, und das Tuch wird hier durd und über die Walze w,
wie bie punftirte Linie Fig. 222. zeigt, durch die Fannelivten
Walzen nad der Zugwalze v geführt. Die beiden Fannelixten
Walzen quetfhen und reiben das durchgeführte Tuch zufammen
und preffen bie Darin befindliche Flüffigfeit aus, welche in den
oberen Trog A abläuft, von wo fie mit Hülfe einer Röhre u,
die mit einem Stöpfel oder Hahn verfehloflen werden Fann,


